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Bitte beachten Sie aktuelle Hinweise auf  
www.kirche-langenfeld.de und in der Presse. 

Informationen auch im Gemeindebüro.

(Foto: © congerdesign/Pixabay)

Eine Ära geht zu Ende
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Telefonseelsorge 
) 0800 1110111 und 0800 1110222
(anonym, gebührenfrei, Tag und Nacht)

Frauenhaus Solingen
) 0212 54500

Frauenhaus Leverkusen
) 0214 49408

Deutsche Aids-Hilfe 
) 0180 3319411

Inhaltsverzeichnis:

www.kirche-langenfeld.de
Vorsitzende des Presbyteriums: 
Karin Seitz, ) 92770 
karin.seitz@ekir.de
Stellvertretender Vorsitzender:
Hartmut Boecker, ) 0157 39057572
Kirchmeister: Wolfgang Honskamp, ) 92770

Gemeindebüro 
Hardt 23, ) 92770, Fax 927724, 
langenfeld@ekir.de
Öffnungszeiten: 	Di. – Do. 10 – 12 Uhr 
		  Di. 15 – 17 Uhr 
		  Mo. und Fr. geschlossen
Bankverbindung: Stadt-Sparkasse Langenfeld
IBAN: DE12 3755 1780 0000 1038 46 
BIC: WELADED1LAF

Evangelische Kindertagesstätte
Ev. Kindertagesstätte Unterm Regenbogen,  
Anmeldung nach Absprache 
Leiterin: Ute Schermuly
Kom. stellv. Leiterin: Stefanie Gradler 
Lilienthalweg 4, ) 2697010 
kita-untermregenbogen-langenfeld@ekir.de

Diakonie-Sozialstation
„… mehr als Pflege“ zu Hause
Trompeter Str. 38, ) 12334
diakoniestation.langenfeld@ekir.de
Leitung: Schwester Katja Petzel 
stellvertr. Leitung: Schwester Ute Rüde

Spendenkonto:  
Bankverbindung: KD-Bank Duisburg
IBAN: DE66 3506 0190 1010 3700 23
BIC: GENODED1DKD

Gemeindebezirk Lukaskirche
Pfarrerin Silke Wipperfürth, Kaiserstr. 12,  
) 72474, am ehesten erreichbar: Di. 8.30 – 9.30,  
silke.wipperfuerth@ekir.de

Küsterin Oxana Gittel, 
) 70857 oder 0151 46115844 
oxana.gittel@ekir.de

Küster Hermann Rait, 
) 70857 oder 0152 32037494 
hermann.rait@ekir.de 

Kantorin Ulrike Schön, ) 0178 3597669 
ulrike.schoen@ekir.de

Jugendhaus Alte Schule, Kaiserstr. 12 a,  
Jugendmitarbeiterin: Diplompädagogin 
Annette Wittelsbürger, ) 71300
info@jh-alte-schule.de

Gemeindebezirk  
Martin-Luther-Kirche
Martin-Luther-Kirche und Gemeindehaus,  
Trompeter Str. 42

Pfarrerin Annegret Duffe, Trompeter Str. 40,  
) 149916, Fax: 1061641
annegret.duffe@ekir.de

Vikar Dominik Pioch 
) 2695012, dominik.pioch@ekir.de

Küsterin Helga Richter, 
) 149123 oder 0151 46115842 
helga.richter@ekir.de

Kantorin Ute Grapentin, ) 0212 2542895
ute.grapentin@ekir.de

Förderverein Gemeindehaus Reusrath
Konto: IBAN: DE97 3755 1780 0000 2913 69
aufgeschlossen@ekir.de

Hörmuschel
Annette Echstenkämper, ) 9375969

Suchthilfe 
Kirchenkreis und Stadt Leverkusen: 
Beratung und Prophylaxe, 
Pfarrer-Schmitz-Str. 9, 51373 Leverkusen, 
) 0214 8709210

Allgemeiner Sozialer Dienst
Katrin Dreisbach, ) 0214 382714
katrin.dreisbach@diakonie-leverkusen.de

Sozialpädagogische Familienhilfe
Agnes Labusga, ) 0157 80566606
agnes.labusga@diakonie-leverkusen.de 

Behindertenhilfe
Uta Schroth, ) 0214 382743 
uta.schroth@diakonie-leverkusen.de

Evangelischer Betreuungsverein
Thomas Holtzmann, ) 0214 382750
thomas.holtzmann@diakonie-leverkusen.de

Zentrale Anlaufstelle .help
Unabh. Information für Betroffene von sexua-
lisierter Gewalt in der ev. Kirche und Diakonie, 
) 0800 5040112, zentrale@anlaufstelle.help, 
www.anlaufstelle.help

Familienpflege
Marianne Strunz, ) 0214 382719 
marianne.strunz@diakonie-leverkusen.de

Ev. Familien- und  
Erwachsenenbildungswerk
Auf dem Schulberg 8, 51399 Burscheid,
) 02174 8966-0
bildung@kirche-leverkusen.de

Evangelischer Friedhofsverband 
Wuppertal
Christine Paaß, Heckinghauser Str. 88,
42289 Wuppertal, ) 0202 25552 14
christine.paass@friedhof-wtal.de
www.friedhofsverband-wuppertal.de

Adressen	 S. 2   

Thematischer Schwerpunkt   	    S. 3 – 6

Bes. Veranstaltungen/Kirchenkreis	 S. 7 – 8

Gottesdienste für Familien und Kinder	 S. 9                      

Gottesdienstplan	 S. 10 + 11

Besondere Gottesdienste	 S. 12

Regelmäßige Veranstaltungen	 S. 13

Impressum	, Geburtstage        	             S. 14

Amtshandlungen	                                         S. 15

Besonderes Thema		              S. 16                              

Mosaik			           S. 17 – 18

Jugend			               S. 19

Geistliches Wort	 S. 20       

Gemeindebezirk  
Erlöser- und Johanneskirche
Erlöserkirche, Hardt 23 und
Johanneskirche im CBT-Haus,
Eichenfeldstr. 21

Pfarrerin Angela Schiller-Meyer,  
Hardt 23, ) 995714 
am ehesten erreichbar: Mi. 9 – 10,  
angela.schiller-meyer@ekir.de

Pfarrer Andreas Pasquay, 
Hardt 23, ) 927715
am ehesten erreichbar: Di. 8 – 9, 
andreas.pasquay.1@ekir.de

Pfarrer Hartmut Boecker, ) 0157 39057572
am ehesten erreichbar: Di. 18 –19; Do. 9 –10,  
hartmut.boecker@ekir.de

Vikarin Karin Königsmann, ) 5967411
karin.koenigsmann@ekir.de

Küsterin Nadine Sohn, 
) 927720 oder ) 0151 46115840
engels.sohn@ekir.de

Küster Marcus Engels, 
) 927720 oder ) 0151 46115843
engels.sohn@ekir.de

Kantorin Esther Kim,  
) 927718 oder ) 0163 3739107
esther.kim@ekir.de

Johanneskirche im CBT-Haus 
Eichenfeldstr. 21
Pfarrer Hartmut Boecker, ) 0157 39057572
hartmut.boecker@ekir.de

Jugendarbeit Koodinatorin:  
Gemeindepädagogin
Corinna Mey, Hardt 23,  
) 927719 oder ) 01522 7963185
corinna.mey@ekir.de
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Lieber Herr Pasquay,
Sie sind/waren einer unserer verlässlichsten „Text-Lie-
feranten“. Ihre Texte füllten viele Seiten der GeMein-
deBriefe in den letzten 16 Jahren (erste Ausgabe 2005). 
Bibliodrama, KunsTraumKirche, Taizé, Exkursionen, 
Jazz-Gottesdienste, Menschenrechte, Sommer-Predigtreihe, 
VitaminG, ROSA-ROT, IMMER-GRÜN, Presbyterium …
Wir waren immer wieder erstaunt, über die Bandbreite 
Ihrer Interessen, über Ihre Empathie, Phantasie, Kreati-
vität und Spontanität („bitte bis morgen noch schnell ei-
nen Ostertext“ …). Und dann Ihre Formulierungskunst! 
Eindeutig, amüsant, aktuell, unterhaltsam, spirituell, 
informativ, theologisch – seelsorgerisch. Danke!

Redaktion GeMeindeBrief

Unser Interview mit Pfarrer Andreas Pasquay

Was hat Sie bewogen, Theologie zu studieren 
und Pfarrer zu werden?
Aufgewachsen bin ich in einem sehr liberalen freigeistigen 
Elternhaus, in dem Musik und Kultur im Mittelpunkt des 
Interesses standen. Religiöse Kontakte gab es ja – aber eben 
vor allem in Form der Bachschen Oratorien oder früher in 
Kinderzeiten im Abendsegen von Humperdincks ‚Hänsel 
und Gretel‘. Einen echten Kontakt zur Kirche bekam ich 
durch eine sehr engagierte gesellschaftspolitische Jugend-
arbeit in einem der Solinger sozialen Brennpunkte. Der 
Pfarrberuf war damals noch lange nicht in Sicht. Ich stu-
dierte Theologie, um kritisch zu hinterfragen, was es denn 
mit dieser ‚Botschaft‘ in Wirklichkeit auf sich habe. Das 
Fragen hat nie aufgehört, es gehört für mich notwendiger-
weise zum Pfarrberuf dazu. Auch die Gabe, gemeinsam mit 
anderen Fragenden das Schweigen auszuhalten, wenn es 
keine offensichtlichen Antworten gibt … und zugleich in 
Kontakt zu bleiben. Das erlebe ich so oft in Seelsorge und 
Trauerbegleitung.

Sie sind seit 1984 in Langenfeld. Können Sie uns kurz 
einen Überblick über die Entwicklung der Gemeinde in 
den letzten Jahrzehnten geben?
Als ‚Methusalem‘ im Pfarrkollegium  erinnere ich mich 
an so manche der Kolleg*innen, die diese Gemeinde in 
ihrer Vielfalt geprägt haben: Maschwitz (mein Mentor) und 
die Meditation, Rumberg und sein ‚Wort‘, Köhl und Israel, 
Raettig und seine ‚Kunst der Bilder‘ und viele andere mehr. 
Darauf konnten wir stolz sein. Der Pferdefuß aber war, 
dass wir es oft nicht geschafft haben, aus der sogenannten 
Vielfalt eine Einheit werden zu lassen. Ich selbst habe da 
sicherlich auch manche unrühmliche Rolle gespielt. Wir 
lebten auf großem Fuß (und tun es eigentlich bis heute): 
Zwei Kindergärten, vier Kantoren, neun Pfarrer*innen, fünf 
(beinahe sechs) Zentren. Dann kamen die Einsparungswel-
len und es begann eine Geschichte der Fusionen: Wiescheid 

kam zu Immigrath, Johannes- und Erlöserkirche feierten 
Hochzeit, Richrath verlor eine Pfarrstelle. All das kostete 
viel Kraft (und nicht nur Geld). Dennoch ist es gelungen, 
wenigstens die Vielfalt in der Gemeinde am Leben zu 
erhalten. Dazu haben ganz viele – besonders ehrenamtlich 
Mitwirkende – Herzensmenschen beigetragen, der größte 
Schatz unserer Gemeinde.

Welche Begegnungen und Ereignisse werden Ihnen am 
stärksten in Erinnerung bleiben?
Ich nenne vier Ereignisse, die mich prägten: Das gesamtge-
meindliche Theaterprojekt Gilgamesch (1986), das ‚Schwei-
gen für den Frieden‘ über viele Jahre auf dem Markplatz un-
serer Stadt, der Beginn des KunsTraumKirche (zusammen 
mit Volker Raettig) und die vielen, unglaublich kreativen, 
KUWOs – Konfirmandenunterrichtswochen.

Gibt es Erfahrungen, auf die Sie gerne verzichtet hätten? 
Verzichten könnte ich auf so manches ‚Klein-Klein‘, was 
aber menschlich ist und von daher auch gut kirchlich zu 
sein scheint. Schwer wiegt die Erfahrung, wie steinig ein 
Weg zu einer gesamtgemeindlich gemeinsamen inneren 
Haltung (und dem daraus folgenden Ausdruck in der 
Öffentlichkeit und im inneren Handeln) ist. Oft war das 
Festhalten an der jeweiligen Ortsteilidentität ein harter 
Brocken auf diesem Weg. 

Was werden Sie vermissen?
Die Freude und zugleich dichte Konzentration so mancher 
Gottesdienste in der Erlöserkirche, die musikalischen Kost-
barkeiten, die uns Esther Kim immer wieder schenkt, die 
„Hardt“ als Ort, an dem man/frau mit dem ‚lieben Gott‘ 
über jede Mauer springen konnte, Stille im Segen und im 
gregorianischen Gesang der Männer und ein unglaublich 
herzliches, vertrautes Team ‚vor Ort‘.

Andreas Pasquay, Pfarrer an der Erlöserkirche, geht in den Ruhestand

(Bild: © Kirchengemeinde Langenfeld)

Thematischer Schwerpunkt
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Gibt es Dinge, bei denen Sie sich gewünscht hätten, 
mehr zu bewegen?
Ich glaube, ich habe so manches ‚bewegen‘ können. Da bin 
ich dankbar – dem lieben Gott gegenüber und auch der 
Gemeinde, die den notwendigen Freiraum dazu gegeben 
hat. Was mehr hätte gelingen können, dem lieben Gott und 
seiner/ihrer Dynamik mehr Raum zu geben und sich zu 
entfalten, als den jeweiligen Befindlichkeiten. Es wäre besser 
gewesen, nicht noch mehr zu bewegen, als vielmehr mehr 
zu lassen … zuzulassen.

Was geben Sie Ihrem Nachfolger mit auf den Weg?
Ich freue mich sehr, Dominik Pioch als künftigen Pfarrstel-
leninhaber an der Erlöserkirche zu wissen. „Er wird’s wohl 
machen!“ Ps 37,5. Es sind vier Erfahrungen, die ich ihm 
mitgebe – keine Ratschläge, denn diese ‚schlagen‘ zu sehr: 
Bleibe neugierig, denn auch wenn Du nicht weißt, was 
kommt – es kommt und Gott wird mit Dir sein.  
Bleibe zugewandt – denn dann wird sich alles, auch das 
Schwierigste im Dienst, sich zum Guten wenden. Bleibe 
Theologe – denn das ist das erste Handwerkzeug, das Du 
(wir) gelernt hast. Bleibe fröhlich und pflege den rheinischen 
Frohsinn – denn in der Freude liegt der Segen Gottes.

Fazit der Tätigkeit?
Im Grunde genommen gibt es kein Fazit, kein Ergebnis. 
Als Pfarrer an der Erlöserkirche durfte ich an einem schöp-
ferisch-kreativen Prozess‚ „Gemeinde/Kirche“ teilhaben und 
mitwirken, der alles andere als abgeschlossen ist. Und dieser 
Prozess geht Gott-sei-Dank weiter: Wie – das weiß ich 
nicht; dass er weitergeht – davon bin ich überzeugt. Und 
darum bin ich gerne Pfarrer gewesen und würde diesen 
Beruf immer wieder wählen. 
Danke für das Gespräch. 

Redaktion GeMeindeBrief

Lieber Andreas!
Da stehen wir nun, wir alten Kämpen! 

34 Jahre haben wir 
gemeinsam mit an dem 
Bild des Bezirkes an der 
Erlöserkirche gearbei-
tet. Zu diesem Bild der 
Gemeindearbeit gehört 
auch zu feiern, mal 
ein Bier zusammen zu 
trinken. 

Welche Bilder kommen 
mir noch, wenn ich an 
dich denke? 

Der Kreative. Kreativität zeichnet dich aus. Gestalterische 
Umsetzung des Glaubens, ob in der Bibiodramaarbeit,  
dem Konfirmandenunterricht oder deinem Projekt:  
KunsTraumKirche. Du hast es ermöglicht, dass wir alle in 

dem Raum Kirche experimentell arbeiten konnten. Du hast 
es geschafft, dass die Gemeindeglieder so manche Dinge 
nicht nur erlaubten, sondern auch Gefallen daran fanden. 

Der Macher. Du wolltest die Gemeinde gestalten, ihr 
Impulse für die Gegenwart und Zukunft geben. Ver-
antwortung für die Gemeinde übernehmen. Aufgaben, 
Notwendigkeiten erkennen und anpacken. Was Machern 
auch passieren kann, andere wollen es so nicht machen. 
Manchmal warst du für andere zu schnell. Sie wollten und/
oder konnten dir nicht folgen. Gelegentlich kam dann der 
eigensinnige Andreas hervor. Dann konntest du auch ein 
Streiter sein. 

Der Nonsensmacher. Zu deiner Pastorale gehörte auch 
eine lustige Interpretation der Frohen Botschaft. Ob in der 
Frauenhilfe, in 
der Senioren-
arbeit oder bei 
Besuchen in der 
Jugendarbeit – 
für einen Blöd-
sinn, einen Ulk, 
warst du immer 
bereit. 

Der Theologe. Die Theologie, die wissenschaftliche 
Beschäftigung mit dem Glauben, war dir nicht nur im Stu-
dium wichtig, sondern sie war dein Mittelpunkt in deiner 
Verkündigungsarbeit. Zu Beginn jeder Predigt kündigtest 
du die einzelnen Abschnitte mit dem Inhalt an: 1., 2., 3., ab 
dem 4. und 5. Abschnitt wurde so manchen Konfirmanden 
und auch mir bange.

Der Seelsorger. Neben dem Theologen warst du auch Seel-
sorger. Hier kann ich nur vom Hören und Sagen berichten. 
Vielen Menschen hast du geholfen, hast ihnen gut getan. 

Was bleibt für mich in dieser Laudatio? Zwei alte Kämpen 
treten ab, ich schon im letzten Jahr, und machen Platz für 
Neue und Neues. Ja Andreas, bald bist auch du Geschichte. 
Doch jede Zukunft baut auf die Geschichte auf. Die Ge-
schichte unserer Gemeinde hast du wesentlich geprägt. 
Sei stolz darauf. 

Reinhardt Mey schrieb in einem Lied:
Der Abschied ist gekommen
Ich glaub', ich füg' mich niemals drein
Dabei hab' ich ihm lange schon entgegengeseh'n
Ich hab' nie Abschied genommen
Ohne zerrissen zu sein.

Ich wünsche dir viele schöne Spaziergänge mit Herbert 
von Karajan, Anton Bruckner und eine glückliche Zeit 
mit deiner Ehefrau Tanja.

Dein Arnold Köppen

Zahlungsmittel Mitarbeiter-Feté 1997

(Bild: © privat)
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Eine Ära geht zu Ende

Am 2. Mai verabschiedet sich die Gemeinde nach über 
35 Jahren Dienst von Pfarrer Andreas Pasquay. Sein ganzes 
Berufsleben lang, vom Vikariat bis zum Ruhestand, war er 
an der Erlöserkirche tätig. Viele Menschen sind ihm begegnet 
und das Gemeindeleben hat er geprägt. Vieles hat sich in die-
sen Jahren verändert: Pfarrer und Pfarrerinnen, Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen sind gegangen und gekommen, 
Gemeindebereiche wurden neu zugeschnitten.

Ich erinnere mich an die legendäre KuWo, eine Woche mit 
Konfirmanden und Konfirmandinnen, die er zusammen 
mit einem großen Team durchgeführt hat. Diese Woche 
intensiver Konfirmationsunterricht an einem anderen Ort 
hat nicht nur die Konfirmandenzeit um ein Jahr verkürzt, 
sondern auch viele Jugendliche der Gemeinde und dem 
Glauben nähergebracht. Ich denke an Pfarrer Pasquays 
große Leidenschaft für Kunst und Musik. Den jährlichen 
„KunsTraumKirche“ und Gottesdienste mit Tanz und Mu-
sik. Die Taizé-Gottesdienste und das Gregorianische Singen, 
Bibliodrama-Wochenenden und ideenreiche, inspirierende 
Andachten und Predigten. 

Bis zuletzt war ihm die Freude an dem Zusammensein mit 
Menschen zu spüren. Da war das Projekt IMMER-GRÜN 
für Senioren und die Filmabende ROSA-ROT, die in den 
letzten Jahren neu entstanden sind. In den Pandemie-Wo-
chen hat der, durch seine Initiative, tägliche Andachtsim-
puls „VitaminG“ viele Menschen weiterhin erreicht.

Aber vor allem ist Pfarrer Pasquay ein guter Pfarrer, Seel-
sorger und Prediger. Er liebt es, mit den Wörtern zu spielen 
und dadurch dem Gottesdienst seine eigene Note zu geben.

Die Gemeindeleitung dankt im Namen des Presbyteriums 
Pfarrer Pasquay für die vielen Jahre im Dienste Jesu in 
unserer Gemeinde.

Karin Seitz 
Vorsitzende des Presbyteriums

Lieber Andreas, 
es gibt dieses Zitat von Karl Valentin: „Kunst ist schön, 
macht aber viel Arbeit“. Und viel Arbeit hast du dir mit 
deinen Projekten, Aktionen und besonderen Gottesdiensten 
gemacht. Mit deiner unbändigen Kreativität, deinem Ide-
enreichtum, deiner poetischen Sprache und deinem Blick 
vor allem auch auf die leisen Töne hast du die Gemeinde 
geprägt. Danke, dass ich Teil davon sein durfte.

Dein Mark Gierling

So war das mit Andreas Pasquay
Was fällt mir zuerst ein, denke ich an Andreas Pasquay? 

Gesamtkunstwerk fällt mir ein. 
Ja, ich glaube, das trifft es ziemlich genau:

seine Kleidung,
sein Auftreten,
seine Stimme,
seine Eltern, 
seine Familie,  
seine Geige, 
sein Genießen, 
sein Humor, 
sein Umgang mit Menschen, 
seine Ideen, 
seine Kreativität – 

noch mehr? 

Ich sagte es schon: Andreas Pasquay = Gesamtkunstwerk. 
Ja, ein spannender Mensch, in der Tat! Einer, an dem man 
sich konstruktiv reiben kann und einer, von dem ich viel 
gelernt habe. 
Danke und adieu, mein guter Freund

Volker Raettig, Pfarrer i. R.

Andreas Pasquay – 
dazu fällt mir zuerst Bibliodrama ein. 

Ich denke auch an Kunst, den KunsTraum in der Erlöserkir-
che oder die Ausflüge zu Kunstausstellungen, 
ich denke an Musik, die vielen CDs aus allen Musikepochen 
oder die Fahrt auf den Spuren von Bach, 
ich denke an Theologie in den Predigten und den  
Kurzandachten VitaminG,  
ich denke auch an Gastfreundlichkeit jedem gegenüber, 
auch den Gästen aus anderen Gemeinden. 
Das alles verbindet sich im Bibliodrama. Mitreißend weckt 
Andreas bei uns Teilnehmern Kreativität, eigene Gedanken 
im Bibliolog oder im Psalm des Abends und Spiritualität.
Danke, Andreas!	

Taalke Walter 

Lieber Andreas,
wenn wir an dich denken, denken wir an Predigten, die 
Hoffnung, Zuversicht und Mut vermittelten, gute per-
sönliche Gespräche, unvergessliche Schulstunden: du wie 
immer kreativ mit 32 Kindern, die dicht gedrängt auf vier 
Tischen hockend die Enge auf der Arche Noah erspüren,  
32 Kinder erfahren staunend die Geschichte vom brennenden 
Dornbusch – offenes Feuer in einer Feuerschale – im 
Klassenzimmer. Obgleich wir sehr bedauern, dass du gehst, 
wünschen wir dir eine spannende und inspirierende Zeit. 

R. und E. Winkhaus

(Bild: © Pixabay)

(Bild: © Volker Raettig)

Thematischer Schwerpunkt
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Wenn ich an Andreas denke,
dann sehe ich einen Mann, der schon zu Studentenzeiten in 
Bonn Anfang der 80er Jahre gern „den Hut“ aufhatte. Mal 
ist er auch ein „bunter Vogel“, der laut krähen kann und 
mit einem enormen Durchsetzungsvermögen ausgestattet 
ist. Zielstrebigkeit und Sturheit liegen hier dicht beieinan-
der, wie auch künstlerische Inspiration und Ästhetik sowie 
leidenschaftliches Engagement und hohe Verletzlichkeit. 
Ein Mensch, der das Leben feiert und auch sich selbst.

Angela Schiller-Meyer, Pfarrkollegin

Andreas Pasquay
kenne ich seit September 1997. Da wurde ich Pastor in der 
katholischen Kirche in Langenfeld. 

Mit Andreas Pasquay habe ich viel ökumenisch zusammen-
gearbeitet: im ACK, den wir gründeten, in Schulgottes-
diensten, Seniorengottesdiensten … Uns verbindet ein sehr 
gutes, achtsames Miteinander. 
Ich schätze sehr seine Intelligenz, Kreativität, Spiritualität, 
sein großes kulturelles Engagement, seine starke Empathie 
und auch seinen Humor, der bei unseren Treffen nie zu 
kurz kam. Wir konnten miteinander beten, diskutieren aber 
auch herzlich lachen und auch mal albern sein. Ich habe 
mich immer in Langenfeld zu Hause gefühlt, und dass das 
so ist, daran hat Andreas Pasquay einen großen Anteil. 
Dankeschön dafür, lieber Andreas! Ich wünsche dir und den 
deinen weiterhin alles Gute, Gesundheit, Zufriedenheit und 
natürlich, dass euch der liebe Gott auch weiterhin segnen 
und begleiten möge.

Gerhard Trimborn, Pastor

Männer können so kompliziert sein! 
Vom holprigen Beginn einer Freundschaft

Als ich 2007 meinen Dienst als Pastoralreferent in Langen-
feld begann, war einer meiner ersten Wege, mich bei mei-
nen evangelischen Kolleginnen und Kollegen vorzustellen. 
So habe ich auch Andreas Pasquay besucht. 
In dem Gespräch stellte sich heraus, dass der evangelische 
Kollege gar nicht so unkompliziert war! Wir entdeckten 
zwar viele gemeinsame Interessen, aber das alles war bei 
meinem Gegenüber von einem Vor-Urteil überschattet: der 
„Neue“ will die ökumenischen Schulgottesdienste reduzie-
ren, weil „der Neue“ das so will … So kam es, dass Andreas 
Pasquay mich in unserem ersten gemeinsamen Schulgot-

tesdienst den Kindern als „Herr Tappen von der römisch-
katholischen Kirche“ vorstellte. Ich dachte daraufhin: 
„Das kann ich auch!“ und begrüßte ihn als „Herrn Pfarrer 
Pasquay von der evangelischen Landeskirche“. Statt erhoff-
ter Kooperation – Konkurrenz pur!
Ich schätze, das ging so 2-3 Jahre lang, bis, und daran kann 
ich mich genau erinnern, wir einmal im Regen an einem 
Morgen im Advent vor einem ökumenischen Schulgottes-
dienst vor der Erlöserkirche standen, einander anschauten 
und der Meinung waren: „Wir fangen noch einmal neu an!“ 
Wir konnten tatsächlich über die Kompliziertheit von uns 
beiden herzhaft lachen und uns dann daran machen, neue 
Wege zu gehen …
Lieber Andreas, du gehst zwar wenige Jahre vor mir in den 
Ruhestand, aber die Verbundenheit wird bleiben, wir ma-
chen einfach noch was zusammen und: für die Zusammen-
arbeit mit deinem Nachfolger an der Erlöserkirche (und für 
mein Leben) habe ich was gelernt!

Detlef Tappen, Pastoralreferent in St. Josef und Martin 

Mit Pfarrer Pasquay 
arbeite ich seit nun mehr 10 Jahren in der Seelsorge unseres 
CBT-Wohnhauses St. Franziskus zusammen. Wir haben 
gemeinsam Hausgemeinschafts-Gottesdienste ganz indivi-
duell geplant und durchgeführt und dabei unsere Bewohner 
situationsbezogen abgeholt. Gemeinsam mit dem kath. 
Pfarrer wurde ökumenischer Gottesdienst gefeiert. 

Pfarrer Pasquay begegnete mir immer auf Augenhöhe und 
wir arbeiteten sehr kreativ zusammen. Es tat einfach gut. 
Er ist ein Seelsorger, der in jeder Situation für uns und 
unsere Bewohner da war. 
In der Zeit der Corona Pandemie wurden wir sehr getragen 
durch das Vitamin G(ottesdienst). Es tat unseren Bewoh-
nern einfach gut und wurde jeden Tag schon erwartet. 

Wir werden ihn alle sehr vermissen und wünschen ihm 
für seinen neuen Lebensabschnitt alles erdenklich Gute.

Sabine Gass, Sozialer Dienst
CBT-Wohnhaus St. Franziskus 

Zu Andreas Pasquay

Auseinandersetzung
Natürlichkeit
Dackel
Ruhepol
Ernsthaftigkeit
Autorität
Spaß

Wenn ich an ihn denke, dann lächle ich und bin dankbar 
für all das, womit er mein Leben und das vieler anderer 
Menschen bereichert hat.

Corinna Mey, Gemeindepädagogin

Praxismensch
Ausflüge
Skurril
Qualität
Urteilsvermögen
Atmosphäre
Vollbluttheologe

(Bild: ©
 Kirchengem

einde Langenfeld)
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„Mystik der offenen Augen“  
Dorothee Soelle
Bibliodrama zu Ps 36,10  
11. März, 20.00 Uhr

Kraftvoll und voller innerer Stärke – widerständig, ihrem 
Jesus von Nazareth kompromisslos folgend als Frau, als 
Ökologin, als Friedensbewegte, als Anwältin der Armen 
(besonders der III. Welt). Lyrisch, sanft und theologisch 
konsequent so war sie: Dorothee Soelle (eine meiner Leh-
rerinnen im Glauben). Ihre mystische Seite entdecken Le-
sende erst bei der zweiten, dritten Begegnung – aber dann 
gewinnt gerade diese Seite der Theologin eine ungeheure 
Tiefe. Besonders mit ihren Lyrischen Texten entschlüsseln 
wir an diesem Abend die „Quelle des Lebens“ Ps 36,10) 

Bibliodrama-Arbeit zum Thema Mystik
mit Andreas Pasquay in der Erlöserkirche

SAMSTAG

27.3. 10.00 – 17.00 Uhr
Eutonietag
Zentrum Erlöserkirche
(S. 8)

17.4. 9.30 – 13.00 Uhr
Klangworkshop
Zentrum Erlöserkirche
(S. 8)

SONNTAG

ab 18.4.
KunsTraumKirche 
Erlöserkirche
(S. 8)

2.5. 11.00 Uhr
Abschieds-Gottesdienst
Pfarrer Pasquay
Erlöserkirche
(S. 10)

VORSCHAU

23.5. 11.00 Uhr
Tauffest 
Martin-Luther-Kirche
(S. 9)

DIENSTAG

ab 20.4. 19.00 – 20.00 Uhr
Anfang & Ende 
Ende & Anfang
Sieben liturgische Gebete 
Erlöserkirche
(S. 10/11)

DONNERSTAG

7.3. 18.00 Uhr
Stiller Klang
Jazz-Gottesdienst
Erlöserkirche (Vimeo)
(S. 9)

„Narr Christi und Troubadour Gottes“  
Franz von Assisi
Bibliodrama zu Mt 10,8-10  
15. April, 20.00 Uhr

Sein Leben – voller Gesang: Er hörte die Stimmen Gottes 
sowohl in der Sonne als auch in den Vögeln. Und er sang 
mit – einfach, radikal, unangepasst und voller Inbrunst. 
Den Seinen blieb er fremd, Gott wurde er so nah, dass er 
die Wundmale Christi am eigenen Leib spürte. 

Kompromisslos blieb das biblische Wort ihm Richtschnur 
und Maßstab. Darin war er (fast) reformatorisch: Wörtlich 
verstanden – ohne Wenn und Aber „Nachfolge üben“. 

In diesem letzten! Bibliodrama folgen wir dieser Spur:  
Wie radikal (radix = die Wurzel) ist ein Leben mit der  
Bibel möglich.

Bitte melden Sie sich für beide Veranstaltungen bei Andreas Pasquay an.

(Bild: © Mark Gierling)

Besondere Veranstaltungen

(Bild: © Andreas Pasquay)
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Besondere Veranstaltungen

Eutonietag
27. März, 10.00 bis 17.00 Uhr

Zentrum Erlöserkirche. Dieser Tag ist eine Einladung, 
in wohltuender Weise sich GANZ zu erleben: 
Körper und Geist gehören zusammen.
Referentin: Gerda Maschwitz
Anmeldung: Cornelia Jacobi ) 0157 36118117, 
Hanne Moll ) 77016
Kosten: 20 €

Klangworkshop
17. April, 9.30 bis 13.00 Uhr

Zentrum Erlöserkirche. Wir wollen uns gemeinsam an 
diesem Vormittag vom Klang verführen lassen. 
Referentin: Ann-Carolin Boddenberg
Anmeldung: Renate Brüll ) 17727, 
Sigrid Stucky-Tietjen ) 80784 
Kosten: 15 €

KunsTraumKirche 2021
ab 18. April bis 30. Mai

Erlöserkirche. Seinen letzten KunsTraumKirche eröffnet 
Pfarrer Andreas Pasquay mit einem Gottesdienst am 18.4., 
um 11.00 Uhr und anschließender Vernissage. 
Die Ausstellung wird bis zum Trinitatisfest, der Ordination 
von Dominik Pioch, in der Kirche zu sehen sein. 

7 Tage – 7 Worte
Werkzyklus aus Licht, Skulptur und Farbe von Uwe Kampf 

Erlöserkirche. Der Erschaf-
fung der Welt aus der Sicht 
christlicher Überlieferung 
widmet der Künstler sieben 
groß-formatige Tuschezeich-
nungen sowie Miniaturen 
aus Draht und Stahlwolle. 

Die Grundelemente des 
Lebens: Erde, Feuer, Luft 
und Wasser sind für ihn 
Ausgangspunkt seiner 
Überlegungen.

Die sieben letzten Worte Jesu Christi bedeuten das Ende, 
aus dem ein versöhnlicher Anfang wird: Vater, Vater, vergib 
ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun, werden als Licht-
installation in den Kirchenraum integriert. 

Mit der Ausstellung von Uwe Kampf ist eine Konzert-
performance verknüpft, die auch dem Thema Schöpfung 
gewidmet ist. 

Anfänge
30. April, 19.00 Uhr 

Erlöserkirche. Konzertperformance mit Karola Pasquay  
und Caroline Keufen

Stille, Leere, Nacht, Nichts – unendliche Langeweile oder 
chaotischer Aufruhr – was vor dem Anfang liegt, fordert 
heraus, Geschichte zu werden. Wir laden ein zu einer 
Konzertperformance über die Elemente des Anfangs, den 
Zauber des Beginns und über die Entstehung von Welt. 

Karola Pasquay (Improvisation) und Caroline Keufen 
(Schauspiel) tauchen ins Chaos, forschen nach ersten Din-
gen, klopfen am Ursprung. Geschichten, Gedanken und 
Klänge zu den Anfängen von Welt formen einen magischen 
Raum zwischen Himmel und Erde.

Neues aus dem Familien- und 
Erwachsenenbildungswerk (FEBW)

Bis wir uns mit allen Angeboten persönlich wiedersehen 
können, versuchen wir, Ihnen nahe zu sein mit verschie-
denen Online-Kursen, Tipps und Ideen: finden Sie, immer 
... auf unserer Homepage www.febw-leverkusen.de 
und auf unserer Facebook Seite 
www.facebook.com/Evangelisches-Familien-und-Erwachse-
nenbildungswerk-Leverkusen-100872455230091
So bieten wir beispielsweise regelmäßig virtuelle Elterncafés 
an. Jedes Treffen hat einen eigenen Themenschwerpunkt 
wie Schlaf, Tagesgestaltung, Bewegungsentwicklung und 
Ernährung. Hiermit möchten wir das Zusammenleben in 
der Familien stärken. Mit kreativen Eltern-Kind-Kursen wie 
etwa virtuell angeleitete Vogelhäuser- und Floßbauaktionen 
möchten wir gezielt einen Raum für unbeschwertes Mit-
einander anbieten. Verschiedene Bewegungsformate sowie 
Vortrags- und Fortbildungsveranstaltungen runden das 
aktuelle Online-Angebot ab. 

Besondere Gottesdienste für Familien und Kinder

(Foto: privat)

(Foto: privat)
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Corona-bedingt lässt sich nicht mit Sicherheit sagen, wie 
im Einzelnen die Konfirmationen tatsächlich stattfinden 
können, bzw. dürfen. Geplant sind sie in Kleingruppen. 
Beachten Sie daher die Veröffentlichungen auf der Home-
page und in den Schaukästen!

Konfirmationen 2021

Abhängig von der Corona-Lage wird auch hier eher kurz-
fristig entschieden, ob und wie viele Gottesdienste an dem 
jeweiligen Samstag/Sonntag angeboten werden.

Erlöserkirche
8. und 9. sowie 15. und 16. Mai

Lukaskirche
18. und 25. April

Zoom Vorstellungsgottesdienste der 
Konfirmanden und Konfirmandinnen 
14. März, 9.30 Uhr und 11.00 Uhr 

Lukaskirche. „Das ist mein Konfispruch und deswegen habe 
ich ihn ausgesucht.“ Das werden Sie vermutlich öfter hören, 
wenn Sie per Zoom an diesen Vorstellungsgottesdiensten 

der Konfirmandinnen und Konfirmanden teilnehmen. 
Die Jugendlichen haben sich ausführlich mit dem Thema 
beschäftigt und setzen ihren Konfirmationsspruch kreativ 
um. Zudem gestalten sie die Gottesdienste und stellen sich 
der Gemeinde vor.

Ökumenische Trauerfeier für die Sternenkinder 
17. März, 15.30 Uhr 

Kath. Friedhof St. Josef „Auf dem 
Sändchen“. Im Frühjahr und 
im Herbst werden die fehl- und 
totgeborenen Kinder, die „Ster-
nenkinder“ aus dem St.-Martinus-
Krankenhaus beigesetzt. Nehmen 
Sie mit uns Anteil am Leben, das 
manches Mal so ganz anders aus-
sieht, als wir es uns vorstellen.
Angela Schiller-Meyer 

KunsTraumKirche 2021
18. April, 11.00 Uhr

Erlöserkirche. Wegen Corona aus der Passionszeit in die 
Zeit nach Ostern verschoben, eröffnet Andreas Pasquay 
seinen letzten KunsTraumKirche mit einem Gottesdienst 
und anschließender Vernissage

Stiller Klang – Jazz-Gottesdienst
7. März, 18.00 Uhr

Erlöserkirche. Soweit es Corona zulässt, laden wird zu 
einem ruhigen Jazz-Gottesdienst mit Mark Gierling & 
Band ein.
Möglich ist es auch, dass ein Vimeo-Jazz-Gottesdienst 
stattfindet. Bitte achten Sie auf Informationen.

Tauffest unter freiem Himmel – Pfingsten 
23. Mai, 11.00 Uhr

Martin-Luther-Kirche. Das nächste Tauffest plant die 
Evangelische Kirchengemeinde an Pfingstsonntag. Der Got-
tesdienst soll bei trockenem Wetter rund um die Martin-
Luther-Kirche gefeiert werden. Kinder jeden Alters und 
Erwachsene können getauft werden. Melden Sie sich bitte 
jetzt an!
Information: Dominik Pioch und Annegret Duffe

Vorankündigung mit Anmeldung

Passionsandachten Martin-Luther-Kirche
mit Annegret Duffe jeweils um 16.40 Uhr

18.3. und 25.3.,
am 1.4. um 16.30 Uhr mit Dominik Pioch

Besondere Gottesdienste für Familien und Kinder

(Foto: Angela Schiller-Meyer)
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Gottesdienstplan 

DATUM ERLÖSERKIRCHE 
HARDT 23

JOHANNESKIRCHE IM 
CBT-HAUS 

KIRCHEN
JAHRESZEIT

LUKASKIRCHE
KAISERSTR. 12

MARTIN-LUTHER-KIRCHE 
TROMPETER STR. 36

DATUM

SONNTAG 
7.3.

18.00 Jazz-Gottesdienst (VIMEO) 
Andreas Pasquay & Mark Gierling OKULI 11.00 Zoom-Mottogottesdienst mit Team 

Einen Link finden Sie auf unserer Homepage
SONNTAG 

7.3.

SONNTAG 
14.3. LÄTARE

9.30 und 11.00 Zoom-Vorstellungsgottesdienst 
Corinna Mey mit Konfirmanden und Konfirmandinnen 
Einen Link finden Sie auf unserer Homepage

SONNTAG 
14.3.

SONNTAG 
21.3. 11.00 Andreas Pasquay JUDIKA 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe SONNTAG 

21.3.
SONNTAG 

28.3. 11.00 Angela Schiller-Meyer PALMARUM 9.30 Andreas Pasquay 11.00 Andreas Pasquay SONNTAG 
28.3.

DONNERSTAG
1.4. 17.30 Andreas Pasquay GRÜNDONNERSTAG 18.30 Silke Wipperfürth 16.30 Dominik Pioch DONNERSTAG

1.4.
FREITAG

2.4. 11.00 Angela Schiller-Meyer KARFREITAG 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe FREITAG
2.4.

SAMSTAG 
3.4. 22.00 Andreas Pasquay OSTERNACHT SAMSTAG 

3.4.
SONNTAG 

4.4. 11.00 Hartmut Boecker OSTERSONNTAG 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Dominik Pioch SONNTAG 
4.4.

MONTAG
5.4. OSTERMONTAG 11.00  Annegret Duffe MONTAG

5.4.
SONNTAG 

11.4. 11.00 Karin Königsmann QUASIMODOGENITI 9.30 Dominik Pioch 11.00 Jochen Herling SONNTAG 
11.4.

SONNTAG 
18.4. 11.00 KunsTraumKirche Andreas Pasquay MISERICORDIAS DOMINI Konfirmationen 

Silke Wipperfürth 11.00 Annegret  Duffe SONNTAG 
18.4.

SONNTAG 
25.4. 11.00 Jochen Herling JUBILATE Konfirmationen 

Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe SONNTAG 
25.4.

SAMSTAG
1.5.

SAMSTAG
1.5.

SONNTAG 
2.5.

16.00 Verabschiedung Andreas Pasquay 
mit Superintendent Bernd-Ekkehart Scholten CANTATE 9.30 Dominik Pioch SONNTAG 

2.5.

Gottesdienstplan zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses. 
Bitte achten Sie auch zu Zoom-Gottesdiensten auf aktuelle Hinweise auf www.kirche-langenfeld.de und in der Presse.

CBT - Wohnhaus  
St. Franziskus, Eichenfeldstr. 21 
Dienstag um 16.00 Uhr mit 
Andreas Pasquay –
Information beachten	

Karl-Schröder-Haus, 
Langforter Str. 74 
Freitag 15.30 Uhr mit 
Hartmut Boecker 
9.4.

Hewag-Seniorenstift, 
Langforter Str. 3 
Freitag 16.00 Uhr mit 
Angela Schiller-Meyer 
2.4. Karfreitag  
(Video aus Erlöserkirche) 

Pro Talis Seniorenzentrum, 
An der Landstr. 15-17 
Mittwoch 14.30 Uhr mit 
Hartmut Boecker 

St. Martinushof, 
Martin-Buber-Str. 2-4  
1. Freitag im Monat um 15.30 Uhr 
mit Silke Wipperfürth

GOTTESDIENSTE IN SENIORENHEIMEN
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Dienstag um 16.00 Uhr mit 
Andreas Pasquay –
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GOTTESDIENSTE IN SENIORENHEIMEN

Gottesdienstplan 

Anfang & Ende … Ende & Anfang 
Sieben liturgische Gebete mit Andreas Pasquay
21. bis 29. April, 19.00 bis 20.00 Uhr

Erlöserkirche. Die sieben letzten Worte Jesu am Kreuz weisen über den Tod hinaus. In jedem 
einzelnen Wort liegt eine besondere Kraft, die das ‚Dunkel ins Licht‘ führt. Mit dieser Kraft 
wird jeder Abschied zum Neuanfang. Musikalische Impressionen, Stille, Segnung und Gebet 
sind Impulse für sieben ‚Liturgische Gebete‘ zu den einzelnen Worten. 
20. April: „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ (Lk 23,34) 

21. April: „Amen, ich sage dir: Heute noch wirst du mit mir im Paradies sein.“ (Lk 23,43) 
22. April: „Frau, siehe, dein Sohn!“ und: „Siehe, deine Mutter!“ (Joh 19,26–27) 

26. April: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ (Mk 15,34; Psalm 22,2) 

27. April: „Mich dürstet.“ (Joh 19,28) 

28. April: „Es ist vollbracht.“ (Joh 19,30) 

29. April: „Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist.“ (Lk 23,46)
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Besondere Gottesdienste 

Gottesdienst zum Weltgebetstag 
5. März, 17.00 Uhr 

Kath. Kirche St. Josef. Wir laden ein zum ökumenischen 
Weltgebetstag-Gottesdienst zum Thema "Worauf bauen 
wir?" nach Math. 7,24-27 
Ab Mitte Februar liegen Informationsmaterial und Gottesdienst-
ordnungen in allen christlichen Gemeinden Langenfelds aus.
Anmeldung: bis 4. März Montag – Freitag 9 bis 15 Uhr
Pastoralbüro St. Josef  499610 oder
per Mail pastoralbuero@kklangenfeld.de 
Informationsmaterial per Post: 
Dorotha Goltz  913943 AB oder 
dorothagoltz.langenfeld@gmx.de 

Gründonnerstag

Gründonnerstag in der Lukaskirche
1. April, 18.30 Uhr 

Lukaskirche. Ob wir einen Präsenzgottesdienst in der  
Lukaskirche an diesem Abend feiern können? Es ist zu  
wünschen. Sollte das noch nicht wieder gehen, dann nehme 
ich Sie in diesem Gottesdienst mit Hilfe einer Videobotschaft 
mit auf den Weg, den Jesus mit seinen Freunden, seinen 
Jüngern, an diesem letzten Abend in Freiheit gegangen ist. 
Auf der Homepage und in den Schaukästen wird aktuell zu 
erfahren sein, in welcher Form dieser Gottesdienst gefeiert 
wird.

Karfreitag

„für uns – gelitten, gekreuzigt und gestorben“
2. April, 11.00 Uhr 

Erlöserkirche. Was bedeutet eigentlich dieses „für uns“?  
In einem Gottesdienst spüren wir der „Lebens-Leidenschaft“  
von Jesus bis zu seinem bitteren Ende ein wenig nach. 
Was zeigt uns die Geschichte seines Lebens für unser Leben? 
Das Vokalensemble der Erlöserkirche und Gäste spielen 
unter der Leitung von Kantorin Esther Kim Passionsmusik 
von J. S. Bach.

Nicht leicht auszuhalten – Gedanken zum 
Kreuzigungsbild von Matthias Grünewald
2. April, 9.30 Uhr

Lukaskirche. Eine der bekanntesten Darstellungen ist die 
über 500 Jahre alte Darstellung auf dem Isenheimer Altar 
von Matthias Grünewald. Mit dem alten Lied von Paul 
Gerhardt „O Haupt voll Blut und Wunden“ wollen wir 
diesen stillen Gottesdienst, der dem Tag der Kreuzigung 
Jesu gewidmet ist, feiern. 

Osternacht  

LUMEN CHRISTI
3. April, 22.00 Uhr

Erlöserkirche. Noch ist alles 
verschlossen, noch ist alles 
dunkel, noch ist ‚nicht was ES 
sein wird‘. Doch mitten in der 
Nacht, die sich dem Tod selbst 
verschließt, damit dieser seine 
Macht verliert, öffnet sich das 
neue Leben. Es ist der urchrist-
liche Gebets- und Hoffnungs-
ruf „LUMEN CHRISTI“ 
(Licht Christi), der Freiheit, 
Leben und Zukunft im Namen 
des Auferstandenen verheißt. 

Zunächst ganz unscheinbar, fast nicht wahr zu nehmen 
und zu haben. Dann aber immer stärker – bis es erstrahlt in 
vollem Osterglanz. Das Geheimnis des Lebens wird ent-
deckt, weil es sich entfaltet. 

Ostersonntag

„Ich habe den Herrn gesehen“
4. April, 9.30 Uhr 

Lukaskirche. In diesem Gottesdienst wollen wir diesen 
Moment, als Maria von Magdala nach ihrer Begegnung im 
Garten mit dem Auferstandenen seinen Jüngern berichtet, 
besingen und feiern. Hier liegt der Ursprung all unseres 
Glaubenslebens. Was für ein Grund der Freude! 

Gottesdienste zu Ostern
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ZENTRUM 
ERLÖSERKIRCHE

ZENTRUM
 LUKASKIRCHE

ZENTRUM
 MARTIN-LUTHER-KIRCHE

FA
M

I-
LI

EN

Mi. 17.00 Besuchsdienstkreis 28.4. Mo. 19.00 Intergeneratives Café  
(Alte Schule)
So. 14.00 Sonntagscafé (für Russland-
deutsche) 1. u. 3. So. im Monat

Mo. 9.30 / 11.00 Eltern-Kind-Gruppe
Do. 9.00 Tageseltern-Kinder-Gruppe

SE
N

IO
RE

N

Mi. 15.00 IMMER-GRÜN
Fr. 18.30 ROSA-ROT
23.4. Mein Leben in Rosa-Rot

Do. 14.30 Seniorenkreis 
18.3. / 15.4. / 22.4. 
Do. 17.00 Besuchsdienstkreis 29.4.
Fr. 10.00 Seniorengymnastik

Mo. 19.00 ZWAR-Basisgruppe
Di. 8.30 / 9.30 Gymnastik
Mi. 17.30 Wassergymnastik,  
Virneburgschule n. V.
Do. 15.00 Geselliger Nachmittag 18.3. / 25.3. / 
1.4. / 8.4. / 15.4. / 22.4. / 29.4. 
Di. 17.30 Hörmuschel 
Fr. 14.30 Gesellschaftsspiele

FR
AU

EN

Mo. 19.00 senfkorn
3.5. Wortschätze
Di. 19.30 Gesprächskreis für Frauen 11.5.
Mi. 14.30 Frauentreff 20-21
14.4. Märchen für Erwachsene
28.4. Frühlingsfest

Mi. 20.00 Frauengruppe  
2. u. 4. Mi. im Monat (Alte Schule)

Mi. 15.00 Frauenhilfe 
17.3. Seit 1700 Jahren: Jüdisches Leben 
in Deutschland 
31.3. Es grünt so grün
14.4. Ist Gesundheit alles
28.4. Wortgeklingel oder Weltliteratur, 
Briefe können alles sein.

M
ÄN

N
ER Mi. 9.00 Männerfrühstück 17.3. / 7.4.

M
US

IK

Mo. 20.00 Kantorei modern
Di. 20.00 Taizé-Chor 13.4.
Mi. 20.00 Kantorei klassisch
Do. 15.00 Volksliedersingen  
1. Do im Monat
Do. 17.00 Kinderchor
Do. 18.00 Jugendchor

Mo. 19.00 Chor der Lukaskirche
Fr. 17.30 Familienchor

Mi. 18.30 Orientalischer Tanz 
Do. 17.30 Flötenkreis
Do. 20.00 Chor der Martin-Luther-Kirche
Fr. 19.15 Squaredance

KR
EA

TI
V Mo. 15.00 Handarbeitskreis

Mi. 15.00 Handarbeitskreis
Do. 15.30 Kreativ-Gruppe

Mo. 16.00 Handarbeitskreis
Mi. 14.30 Basarvorbereitung der  
Frauenhilfe

GL
AU

BE
N

  
HE

UT
E

Do. 20.00 Bibliodrama 15.4.
Do. 20.00 Aben(d)teuer Glauben
Do. 20.00 Meditation

SE
LB

ST
HI

LF
E

Mi. 9.30 Gesellige Brotzeit 17.3. / 21.4.
Do. 10.00 Begegnungscafé  
2. Do. im Monat
Do. 14.30 Oasenzeit 2. u. 4. Do. im Monat 
(außer an Feiertagen)
Fr. 17.30 „Regenbogen-Engel“ 23.4. / 18.6.
Fr. 19.30 Horizonte (Selbsthilfe)

Mi. 19.00 Elterninitiative AD(H)S – 
Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom  
1. u. 3. Mi. im Monat (Alte Schule)

Mo. 19.00 Diabetiker Typ 1
Mi. 16.00 Spaß mit Handicaps
Mi. 18.00 Leben mit Demenz
Fr. 9.00 Qigong n. V.

Folgende Veranstaltungen „Johanneskirche“ finden im CBT-Haus, Eichenfeldstr. 21 statt:

Senioren: Di. 14.30 Offener Nachmittag für Damen und Herren ab 65
Selbsthilfe: Mi. 15.30

Do. 18.00
Spielegruppe 1. und 3. Mi. im Monat 
Selbsthilfegruppe Brustkrebs 1. Do. im Monat

Ökumenischer Gesprächskreis: Do. 10.00 25.3. / 22.4.

Regelmäßige Veranstaltungen
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Amtshandlungen

Menschen, die für Frieden und 
Gerechtigkeit, die Bewahrung 
der Schöpfung eintreten, müssen 
einen langen Atem haben.

Carmen Jäger
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Druck: Behmerburg Printmedien-Service
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www.behmerburg.de

Auflage: 12500

Nachruf Lieselotte Stark

Sie war aus der Johanneskirche 
nicht wegzudenken. Sie ist 
auch jetzt noch nicht wegzu-
denken. 
Im Januar starb Lieselotte 
Stark an den Folgen einer 
Corona-Infektion, im Alter 
von 84 Jahren. Klug, engagiert, 
freundlich, humorvoll und 
mit einem unbestechlichen 
Realitätssinn hat sich Lieselotte 
Stark für die Kirchengemeinde 

engagiert. Als Presbyterin und Mitglied im Bezirksausschuss 
der Johanneskirche hat sie die Geschicke der Gemeinde 
über viele Jahre mitgeprägt und war durch alle Höhen und 
Tiefen eine ermutigende Beraterin.

Die diakonische Arbeit der Gemeinde lag ihr besonders 
am Herzen. Als Mitglied der Gemeindeleitung hatte sie 
die Belange der Diakonie- und Sozialstation besonders 
im Blick. Darüber hinaus war sie im Besuchsdienst aktiv, 
verteilte Gemeindebriefe, begleitete die Gottesdienste im 
Karl-Schröder-Haus und ermöglichte einzelnen Gemeinde-
gliedern den Gottesdienstbesuch, indem sie sie abholte und 
wieder nach Hause fuhr. Immer war sie ansprechbar, wenn 
Unterstützung bei großen Veranstaltungen gebraucht wurde. 
Zahlreiche freundschaftliche Verbindungen sind in dieser 
Zeit gewachsen. Viele Menschen werden sie vermissen. 

Mit ihrem Mann und ihren Töchtern teilen wir die Traurig-
keit. Mit ihnen vertrauen wir auf Gottes Liebe, die stärker 
ist als der Tod und werden Lieselotte Stark in dankbarer 
Erinnerung behalten.

Annegret Duffe, Pfarrerin

(Foto: © privat)
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Amtshandlungen

(Foto: © Dietmar Johlen auf Pixabay)
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Besonderes Thema

Wär doch schön, wenn alles wieder so wäre, wie zuvor. 
Als wäre nichts gewesen – im Jahr 1 nach COVID-19. 
„Und überhaupt ist heute wieder alles klar auf der Andrea Doria. 
Gottfried heißt der Knabe, da hinten am Klavier, und für jede 
Nummer Ragtime, kriegt er´n Korn und´n Bier“ 1 
Wär schon schön – wird aber nicht so sein. 
„Hinterm Horizont geht’s weiter“ 2 Aber bloß wie ... mit 
Kirchens, GOTT-Vater&Sohn und seinem lieben Federvieh? 
Angstvolles Starren auf steigende Austrittszahlen und gleich-
zeitiges ‚Furcht und Zittern‘ 3 vor erwartbaren Einbrüchen 
der Kirchensteuer führen eher im Kreis herum und machen 
zudem auch alles andere als attraktiv. „Rudi Ratlos“ – mag er 
noch so schön spielen (im Orchester der Ewig-Gestrigen) – 
„der streicht uns grad 'n Evergreen“ 4 und wenn auch „manche 
Damen fangen an zu weinen“ mehr wird (dann) nicht drin 
sein als ein ‚weiter-so!‘ in zunehmender Nischenexistenz 
zwischen Frauenkränzchen und Wohlfühlkultur mit Chorge-
sang. Jedoch – ein „Rhythmus, wo jeder mitmuss“ und dessen 
Melodie „man nie vergisst!“ 4 wird anders klingen müssen: 
Extravagant, alternativ – und – echt ‚vom Hocker‘ (mit)
reißend. Es muss zwar nicht gleich der satte Sound von Udos 
‚Panikorchester‘ sein – aber ein bisschen rockiger darf ’s wohl 
schon sein, wenn sich Kirche & Gemeinde auf die ‚Bühne 
des Lebens‘ zurückwagt. 

„Eigentlich bin ich ganz anders, ich komm´ nur viel zu selten 
dazu!“ Ehrlich – das könnte (müsste) ihr Song sein: 
„Ich bin gar nicht der Typ, den jeder in mir sieht und das werd` 
ich euch bei Zeiten auch alles noch beweisen.“ 5 
Statt fremdgesteuerter Amtskirche – Christus zum Anfassen 
... statt Wohnzimmerglauben à la Auenland – mit „Gott über 
Mauern springen“ (Psalm 18,30). 

„Hinterm Horizont geht's weiter, ein neuer Tag, hinterm Hori-
zont immer weiter, zusammen sind wir stark! Das mit uns ging 
so tief rein, das kann nie zu Ende sein, so was Großes geht nicht 
einfach so vorbei!“ 2 Was ist ‚groß‘ an ‚Kirche & Gemeinde‘? 
Groß ist die totale Power, die Energie und das Versprechen, 
dass Leben gelingt. Groß ist der ‚spirit of god‘. Groß ist 
Kirche & Gemeinde, wenn sie für alle erkennbar zu diesem 

‚spirit‘ steht: „Und ich mach´ mein Ding egal, was die ander´n 
sagen. Ich geh´ meinen Weg, ob grade, ob schräg das ist egal. Ich 
mach´ mein Ding, egal, was die ander´n labern. Ich mach´ mein 
Ding.“ 6 Und sie hat dabei super „Top-Berater: Ob´s nun Jesus 
war, Ghandi, Einstein und auch noch den scheinheiligen Vater.“ 
Und Udo Lindenberg gehört mit Sicherheit dazu: 
„zur besten Sendezeit Einschaltquote: 100 Prozent“ 7
In einem Interview hat er sich einmal so geoutet: 
„Resignieren ist nicht mein Ding“ 8 In diesem Sinne gilt (auch 
für Kirche & Gemeinde) in Zeiten wie diesen: „Muss da 
durch, ganz egal wohin die Stürme mich auch wehen, wenn es 
sein muss, muss ich auch durch die Hölle gehen Ich werde diesen 
harten Tritt schon überstehen Du wirst sehen, wird schon gehen 
- Und dann wirst du deine Sonne wiedersehen. Und wie ein 
Phönix auferstehen.“ 9 

Alles wird anders – im Jahr 1 nach COVID19. Alles wird 
‚anders‘ werden ... wird anders ‚neu‘ (GOTT-sei-Dank). 
Aber: „Unsere Familie (‚spirit of god‘), kannste sicher sein, 
das bleibt, denn wir sind stärker als der Tod und als die Zeit 
ewiges Band, das nie zerreißt“ 10 Das klingt total theologisch 
(ist es auch ... macht auch nichts: „denn ich bin gewiss“ Röm 8,38. 
Wer im ‚spirit of god‘ lebt, kann sich sicher sein: „Du warst 
immer bei mir, irgendwie wie ´ne superstarke Melodie, die mich 
packte und nach Hause trug. Und du warst da, wenn ich am 
Boden lag und ganz egal, was ich auch tat, du hast mich niemals 
ausgebuht. Mille grazie, vor dir zieh´ ich meinen Hut!“ 11 

GOTT bleibt, Christus bleibt, Kirche & Gemeinde bleibt, 
auch (oder gerade weil) alles anders wird. „Zur besten Sende-
zeit Einschaltquote: 100 Prozent“, den ‚Sonderzug‘ ins pralle 
Leben nehmen, die Fenster runterkurbeln ... und dann sollen 
es alle hören: „Ey, Honey, ich sing' für wenig Money“ 12 

Alle Lieder/texte von Odo Lindenberg können über 
http://www.songtextemania.com/kontakt.html abgerufen 
und über youtube gehört werden 
1 Alles klar auf der Andrea Doria 1973, 2 Hinterm Horizont geht’s weiter  1997
3 Furcht und Zittern, Søren Kierkegaard, 4 Rudi Ratlos heißt der Geiger 1974
5 Ganz anders  2008, 6 ich mach mein Ding  2013 
7 Interview mit Gott  2008, 8 Steffen Rüth, Neue Westfälische 2017
9 Muss da durch  2016, 10 Stärker als die Zeit  2016
11 Ich zieh meinen Hut  2008, 12 Sonderzug nach Pankow 1983

„Hinterm Horizont geht’s weiter“ – mit Udo und dem lieben GOTT über Mauern springen 

Hier ein (letzter? typischer!) Pasquay-Text zur aktuellen Situation bei „Kirchens“Hier ein (letzter? typischer!) Pasquay-Text zur aktuellen Situation bei „Kirchens“
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Neues aus dem Presbyterium

Das Presbyterium beschäftigte sich eingehend mit der 
anvisierten Namensgebung des nun neu erbauten Gemein-
dezentrums an der Stettiner Straße. Insbesondere sollen 
Anregungen der Menschen aufgenommen werden, die sich 
dort in Zukunft „unter dem Wort“ versammeln. 

Die Vision „Zeit fürs Wesentliche“, die den Pfarrberuf 
entlasten und konzentrieren soll, bleibt weiter im Gespräch.

Eine große Mehrheit im Presbyterium verfolgt in Sachen 
„Gottesdienste in Corona-Zeiten“ eine konservative Seite, 
die den Schutz des Einzelnen vor das Bedürfnis stellt, 
möglichst schnell wieder Gottesdienste zu feiern.

Ein Name wird gesucht!

Eine Gemeindeversammlung ist für den Spätsommer 
geplant. Inzwischen gehen die Bauarbeiten an unserem 
neuen Gemeindezentrum in der Stettiner Straße voran und 
das Gebäude sieht schon ganz ansehnlich aus. Haben Sie 
eine Idee, wie wir unser neues Zentrum in der Stadtmitte 
nennen sollen?
Bitte schicken Sie uns Ihre Vorschläge bis zum 30. April 
per Post: Gemeindebüro, Hardt 23, per E-Mail:  
langenfeld@ekir.de oder rufen Sie uns an ) 92770.
Wir sind gespannt und freuen uns auf Ihre Ideen und Vor-
schläge.

Die Neue im Zentrum Martin-Luther-Kirche

Mein Name ist Paula Robeck. 
Ich bin 19 Jahre alt und wohne mit 
meiner Familie in Leichlingen. Im 
letzten Jahr habe ich mein Abitur 
gemacht. Ich spiele sehr gerne Ten-
nis und gehe in meiner Freizeit oft 
mit unserem Hund spazieren. Von 
meinem freiwilligen sozialen Jahr 
(FSJ) erhoffe ich mir, die Arbeit 
in, an und um die Kirche herum 

besser kennenzulernen, und wichtige Erfahrungen für mein 
Leben zu sammeln. Außerdem freue ich mich darauf, die 
Gemeinde in ihrer Vielfalt kennenzulernen, sobald dies 
wieder möglich ist.

Was lange währt … 
Umbauarbeiten an der Lukaskirche beginnen endlich 

Einen ungewohnten Anblick 
bieten im Moment das Gebäu-
de, aber auch der Innenraum 
der Lukaskirche und des Fo-
yers. Nicht nur die veränderte 
Stuhlanordnung in Corona-
zeiten, sondern auch seltsame 
Einbauten von Trennwänden, 
abgestellte Gegenstände, Bau-
zäune rund um das Zentrum 
und mehr.
Es war in den letzten Wochen nicht mehr zu übersehen; 
die Abriss- und Bauarbeiten am Lukaszentrum haben nun 
tatsächlich begonnen. Fleißig wurde von den Mitarbeiten-
den das Gemeindezentrum ausgeräumt und das Bauunter-
nehmen stellte Bauzäune auf. Das alte Gemeindezentrum 
wird bis zum Eingang des Kirchenfoyers abgerissen. Dort 
werden dann zwei sog. „Kuben“ angebaut. Also zwei Er-
weiterungsbauten, in denen zukünftig ein Versammlungs-
raum, die Gemeindeküche, das Pfarrbüro und die neue, 
behindertengerechte Toilettenanlage untergebracht sind. 
In einem zweiten Bauabschnitt wird das Foyer umgebaut, 
sodass für die Gemeindearbeit ein weiterer Versammlungs-
raum zur Verfügung steht.
Zunächst bedeuten diese Bauarbeiten einige Einschrän-
kungen für die Gemeindearbeit, d. h. wir werden mit einer 
provisorischen Trennwand in der Kirche leben, hinter der 
sich Materialien und Möbel verbergen. Jedoch werden 
wir die Kirche, die Orgel und das Foyer auch weiterhin 
nutzen können. Eine Toilettenanlage steht während der 
gesamten Bauzeit allerdings nicht zu Verfügung. Hier muss 
in die Alte Schule ausgewichen werden. Auch kann es in 
den Räumen kühler sein als gewohnt, da nur ein Teil der 
Heizung funktioniert.
Doch alle diese Einschränkungen machen auch Lust und 
Vorfreude auf die dann hoffentlich in gut einem Jahr fertig-
gestellten neuen, zwar kleineren aber vor allem funktionel-
leren Gemeinderäume. Ich hoffe, dass wir die neuen Räu-
me dann im Jubiläumsjahr 2022, wenn die Lukaskirche 50 
Jahre alt wird, mit neuen Ideen und frischem Leben füllen.

Silke Wipperfürth

(Foto: © privat)

(Foto: © Silke Wipperfürth)

(Foto: © congerdesign auf Pixabay)
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Dank für die Adventssammlung

Mehr als 200 Menschen haben sich an der Adventssamm-
lung beteiligt und fast 20.000 € sind dabei zusammenge-
kommen. Dafür sagen wir ganz herzlichen Dank!

„Senfkorn“ im Zentrum Erlöserkirche
Immer 1. Montag im Monat, 19 bis 21 Uhr

„Wortschätze“
3. Mai

Worte haben Wirkung. Sie hinterlassen Gefühle; 
gemischte, gute oder schlechte. An diesem Frauenabend 
geht es darum, dem Schatz des Wortes nachzuspüren.

Renate Brüll und Angela Schiller-Meyer 

Frauentreff 20-21

„Märchen für Erwachsene“
14. April, 14.30 bis 16.30 Uhr

Erlöserkirche. Die Geschichtenerzählerin Otti Sohn lädt 
ein in die Welt der Märchen. Außerdem wird es Gelegen-
heit geben, sich über das Geschehen der letzten Monate 
auszutauschen.

„Frühlingsfest“ und  
„Würdigung von Heidemarie Knaup“
28. April, 14.30 bis 16.30 Uhr

Wir danken Frau Heidemarie Knaup für ihren langjährigen 
Einsatz als Leiterin der Frauenhilfe. Über 17 Jahre hinweg 
hatte „unsere Heidi“ – unterstützt durch ihren Mann – alle 

Fäden in der Hand. Sie bereitete enga-
giert die Nachmittage vor und gestal-
tete sie, oft auch durch die Einladung 
von professionellen Referenten. Um 
kleine Andachten halten zu können, 
besuchte sie eine entsprechende Fortbil-
dung. Acht Jahre lang war sie außer-
dem stellvertretende Vorsitzende des 
Kreisverbandes im Kirchenkreis. Jetzt 

hat Heidi Knaup die Führungsposition abgegeben. Ich 
sage – stellvertretend für viele Menschen – DANKE für die 
vielen Nachmittage, an denen die Menschen fröhlich nach 
Hause gingen. Für die Ausflüge, Gespräche und für Deinen 
unermüdlichen Einsatz. Danke für Deine offene Art und 
Deine Hilfsbereitschaft auch im Kirchencafé. Möge Dir 
auch weiterhin unser himmlischer Vater Quelle Deiner 
Lebensfreude sein, in die Du andere mit hineinnimmst. 
Gemeinsam möchten wir den Frühling mit einem Fest 
begrüßen. Wir laden Sie herzlich ein.

Angela Schiller-Meyer

Bei Anruf: Andacht 
Geistlicher Impuls per Telefon 

Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Langenfeld 
bietet vom kommenden 
Sonntag, 21.2. bis Ostern, 
4.4., täglich Kurzandachten 
per Telefon an. Bei diesem 
Angebot hat die Kirchenge-
meinde insbesondere auch 
die Menschen im Blick, 
die auf die digitalen Angebote der Gemeinde nicht zugreifen 
können. 
Die Kurzandachten dauern ca. 5 Minuten und beinhalten 
einen biblischen Impuls, Musik und Segen. Es entstehen für 
den Anrufer lediglich die Kosten eines normalen Telefonge-
sprächs. Ein Team mit Vikarin Karin Königsmann bereitet 
die wöchentlich wechselnden Andachten vor. 
Die Kurzandachten können Sie ab den 21.2. täglich unter 
folgender Telefonnummer hören ) 02173 927720. 
Rufen Sie an!

Silber-, Gold- und andere Jubelkonfirmationen 
20. Juni, 11.00 Uhr 

Erlöserkirche. Am 20. Juni feiern wir einen festlichen 
Gottesdienst zu den Jubelkonfirmationen. Damit dieser 
Festtag gut gelingt, laden wir ein zu einem Vortreffen 
am 6. Mai um 16.30 Uhr im Gemeindezentrum an der 
Erlöserkirche. Außerdem bitten wir Sie um Voranmel-
dung bis zum 30. April im Gemeindebüro der Ev. Kir-
chengemeinde Langenfeld, Hardt 23, 40764 Langenfeld.                                                               
 9277-0 oder langenfeld@ekir.de
Für mehr Informationen siehe letzte Ausgabe.

(Foto: © privat)
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Digitale Angebote für Jugendliche

Kinder- und Jugendseite
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Kinderaktionstag

Im Zentrum Martin-Luther-Kirche

Für Kinder zwischen 6 und 12 Jahren
Am Samstag, 6. März. Zurzeit werden Aktionen 
für Zuhause zum Abholen angeboten.
Anmeldung: fabian.paul@ekir.de

Im Zentrum Erlöserkirche

Für Kinder der 1. bis 5. Klasse
am 13. März und 17. April 
Wir bringen euch Aktionspakete nach Hause. 
Anmeldung: kat.hardt23@ekir.de

Angebote für Kinder

Ev. Jugend Richrath
Lukaskirche
Alte Schule

Ev. Jugend Immigrath
Erlöserkirche
Kellercafé

Ev. Jugend Reusrath
Martin-Luther-Kirche
Gemeindehaus

KI
N

DE
R

Di. 17.00 – 18.00 Fun-Treff ab 8 J.
Do. 17.15 – 18.15 Mädchengruppe ab 8 J.

2. Sa. / Monat 10.00 – 15.00
Kinder-Aktionstag*

1. Sa. / Monat 10.00 – 14.00
Kinder-Aktionstag*
Fr. 16.30 – 18.00
VCP-Gruppe 10 – 12 J.*
Fr. 17.00 – 18.00
Mädchentanzgruppe Mosquitogirls*

JU
GE

N
DL

IC
HE Mo. 17.00 – 19.00 Teezeit

Di. 18.00 – 19.30 Jungsgruppe ab 15 J.
Di. 19.30 – 21.00 Männergruppe ab 18 J.
Mi. 18.30 – 21.00 Internationales Café ab 16 J.
So. 16.00 – 20.00 Café plus

Di. 15.30 – 18.30
Schülercafé* ab 5. Klasse
Mi. 18.00 – 21.00 Koch-OT* ab 14 J.

Fr. 17.30 – 19.00
VCP-Gruppe Die Gang*
13 – 14 J.

Zu manchen Programmpunkten gibt es eine begrenzte Teilnehmerzahl
* Die Angebote fi nden leider aktuell nicht statt

Digitaler Kochkurs & 
Special-Küchenevents

Im März und April bieten wir euch einen 
Online-Kochkurs über Zoom an. Jeden 
Mittwoch ab 18 Uhr kochen wir gemeinsam, 
aber jeder in der eigenen Küche. 
In den Osterferien bieten wir alternativ am 
Samstag, 3. April von 11 – 15 Uhr Osterba-
cken und am Samstag, 10. April von 
11 – 13 Uhr und 15 – 17 Uhr Torte backen
an. Anmeldung bis montags erforderlich:
laura_ulrike.grenz@ekir.de 

TEEZEIT im Ev. Jugendhaus 
„Alte Schule“

Du brauchst Rat? Es gibt Probleme bei dir, 
deinen Freunden oder in deiner Familie? Du 
möchtest mit jemandem sprechen? Bei uns 
fi ndest du ein offenes Ohr.
Wir machen eine Zeit aus. Dann kannst 
du persönlich oder am Telefon mit uns 
sprechen. 
Sicher erreichen kannst du uns montags 
17 – 20 Uhr und donnerstags 18 – 20 Uhr.
Juliane Müller und Annette Wittelsbürger

Digitaler Spieleabend am 19. März

Einmal im Monat ist digitaler Spieleabend 
freitags ab 19 Uhr. Gespielt wird entweder 
per Zoom oder Boardgamearena.
Zugangsdaten: Corinna Mey

Jugendkulturwoche vom 6. – 9. April 

Die Jugendkulturwoche muss leider 
verschoben werden. 
Es wird vermutlich ein alternatives Feri-
enprogramm kurzfristig angeboten. Bitte 
Informationen auf der Homepage beachten.
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Wer predigt denn heute?
Wer liest?
Wer sammelt Kollekte ein?
Wer spielt die Orgel?

Das alles sehen und hören die Gemein-
deglieder während des Gottesdienstes. 
Aber WER macht denn alles schön, zum 
Beispiel den Altar, den Tisch des Herrn?

Dass die Decke ordentlich liegt, die Kerzenständer richtig stehen, das Kreuz, der Ständer 
samt Bibel darauf, all das wird ja auch gewissenhaft vorbereitet. Wer macht denn das, 
wer sorgt sich darum?

Unsere Küsterinnen und Küster.

Blumen stehen immer auf dem Altar. Frische Sträuße, schön gesteckt, große prächtige 
oder eine einzelne Blüte mit etwas Grün, in passenden Vasen und Krügen. Und das geht so: 
Manche Sträuße werden in der Gärtnerei gekauft. Zehn Euro dürfen sie kosten. Man-
che kommen aus den sommerlichen Gärten eines Gemeindeglieds. Da wird Pracht und 
Schönheit eines langgepfl egten Gartens sichtbar. Andere sind farblich so gewählt, dass 
sie zu den darüber oder darunter hängenden Antependien passen, eine ganz besondere 
Augenweide.

Nach einer Trauung unter der Woche, einer Taufe im Sonntagsgottesdienst erfreut die 
Kirchenbesucher zuweilen Blumenschmuck, der den erlaubten Etat weit übersteigt. 
Der kommt von der Festgemeinde, ist ursprünglich gar nicht für die Sonntagsgemeinde 
bestimmt, aber Dank sorgfältiger Pfl ege hält der Schmuck, manchmal sogar für zwei 
Gottesdienste.

Nur am Karfreitag, da bleibt der Altar leer. Und spätestens dann merken wir, wie wichtig 
sie sind: unsere Küsterinnen und Küster. Denn auch die liturgischen Ordnungen sind 
ihnen vertraut. Die Gaben für Erntedank, die heitere Stimmung im Ostergottesdienst, 
der Weihnachtsbaum – all das machen die, die wir oft gar nicht sehen. 

Für all das sagen wir Dank, für ihr stilles, aber so wichtiges Tun. Und deshalb können 
wir ja auch mal fragen:

WER hat denn den Altar so schön geschmückt?
Christl Sommerfeld

… ich will mir Blumen holen

(Foto: © Silke Wipperfürth)


